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Zur Geschichte von TELOTA
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Aufzeichnung des DH-Kolloquiums vom 3. September 2021

20 Jahre TELOTA – alles im Netz?
Stefan Dumont, Lou Klappenbach, Markus Schnöpf (alle BBAW)
https://vimeo.com/600273164

Grötschel, Martin & Neumann, Gerald. (2011). 
10 Jahre TELOTA. Jahrbuch 2011/BBAW. 
Berlin 2012. S. 202-215.
https://www.zib.de/groetschel/pubnew/10_Jahre_TELOTA.pdf

https://vimeo.com/600273164
https://www.zib.de/groetschel/pubnew/10_Jahre_TELOTA.pdf


The Electronic Life of the Academy

• seit 2001 die Digitalisierungsinitiative der BBAW
• digitale Forschungsbetreuung und Beratung
• Softwareentwicklung, Aufbau und Betrieb von Diensten
• Open Science: Open Data / Open Source / Open Access / FAIR

• Werkzeuge für
• Digitalisierung
• Datenerfassung
• Annotation
• Speichern
• Publizieren
• Visualisierung
• Suchen
• Analysieren
• Verknüpfen
• usw.
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Digitale Fachberatung und -betreuung 
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Viele Editionen…

6



..ein Paradebeispiel der Kollaboration
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TELOTA-Phasen in 20 Jahren
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Schleiermacher und TELOTA
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Einrichtung und stetige Anpassung der digitalen Arbeitsumgebung

Relaunch

Generalisierung – ediarum Basis

Nachhaltigkeit

Vernetzung, z.B. a.v. Humboldt: Kosmos VL

Funktionsvielfalt, z.B. TK und Integration Printversionen

Visualisierung und Analyse, z.B. Briefchronologien



Handbücher für Bearbeiter:innen

Stand 2021
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Stand 1.2.2013 
Cover und Kap. 2.



https://www.ediarum.org/
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https://www.ediarum.org/


Elektronische Publikationsplattformen

2016-2020
Damalige URL: http://schleiermacher-in-
berlin.bbaw.de/index.xql
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Re-Launch im März 2020
URL: http://schleiermacher-
digital.de
https://dhd-blog.org/?p=13191

http://schleiermacher-in-berlin.bbaw.de/index.xql
http://schleiermacher-in-berlin.bbaw.de/index.xql
http://schleiermacher-in-berlin.bbaw.de/index.xql
https://dhd-blog.org/?p=13191


Wo stehen wir jetzt?

generell
 Annäherung von D und H durch digitalen „Boom“ der letzten Jahre
 reine Printeditionen laufen aus 
 Vorhaben erweitern sich mit Side-Projekten mit einem Fokus auf DH
 Vernetzung BBAW intern und mit externen Projekten nimmt stetig zu

die Schleiermacher-Editionen betreffend
stetige Erweiterung von
 Funktionalitäten 
 Auswertung der gewonnenen Daten und Visualisierungen
 Vernetzung mit BBAW internen und externen Editionsprojekten 
gegenwärtige Herausforderungen
 Integration alter Printausgaben
 Pflege der einheitlichen Struktur der die Webseite speisenden unterschiedlichen 

Forschungsprojekte
 Versionierungen und nachhaltige Pflege
 stetige Erweiterung der Aufgaben und Kompetenzen der Editor:innen – bleibt 

etwas auf der Strecke? 
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H+
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Wissen um 
materielle 
Kulturen

Rekonstruktion 
historischer Kontexte

(inter-) 
diziplinäres
Fachwissen

Transkriptions-
erfahrung

philologische 
Sachkenntnis

Archive, 
Bibliotheken, 
Nachlässe…

Editions-
projekte

Historiker

Spezialisten



Kontrovers

1. Normierung/Generalisierung versus Individuallösung?
 Texte sind in ihrer materiellen und geistigen Beschaffenheit individuelle Gebilde
 für eine digitale Erfassung, Verknüpfung, Analyse und Visualisierung bedarf es aus technischer 

Perspektive einer Normierung
 jede technische Normierung bedeutet immer auch eine philologisch-inhaltliche Normierung 
 Wieviel Normierung ist nötig, wieviele Individuallösungen sind möglich? 
 Wir kann man diese Normierungen transparent machen? 

2. Digital versus Humanities? 
 Wie viel D (=technisches Know How) und wie viel H (=philologische Kenntnisse) müssen beide 

Seiten jeweils mitbringen, damit die Zusammenarbeit gut funktioniert?
 Gibt es eine Tendenz hin zum D?

3. Teamwork versus individuelle Autorschaft? 
 Teamwork ist zentraler Wesenszug der DH
 in den Geisteswissenschaften ist die individuelle Autorschaft hingegen weiterhin von zentraler 

Bedeutung
 Aber: auch in den Geisteswissenschaften und erst Recht in großen Editionen ist Teamwork 

traditionell grundlegend
 Ändern sich mit der zunehmenden digitalen Editionsformen die Art und Weise der Zusammenarbeit 

für die Editor:innen? 

4. Leserschaft bzw. Nutzerschaft - Expert:innen versus Laien? 
 Schleiermacher publiziert wie viele Vorhaben der BBAW hybrid, d.h. digital und im Druck 
 An welche Rezipient/innen richtet sich welche mediale Form? 
 Wie erweitert die digitale Edition die Art zu „lesen“ bzw. muss man eher von „nutzen“ sprechen?
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